Metro-Boutique: Das haben die Frauen erreicht.
„Wir sind noch mehr wert!“
Samona, Didi, Jessi und die anderen Metro-Verkäuferinnen in Basel erhalten mehr Lohn. Und nicht nur das.
Jessi (21) von der Metro-Boutique Basel ist „happy“. „250 bis 400 Franken mehr, das ist nicht nichts“. Das sei spürbar mehr Lohn, den sie und ihre Kolleginnen erhielten. „Wir haben mit unserem Warnstreik wirklich etwas erreicht!“

Lohn zum leben.
Bisher plagten Jessi und ihre Kolleginnen immer Geldsorgen. Mit ihren 80-Prozentjobs für 2800 Franken kamen sie fast nicht über die Runden. Zum Beispiel Didi (25): Sie kann sich die Wohnung in Basel nur deshalb leisten, weil ihr Mann einen guten Job hat. Eine Lohnerhöhung haben die Metro-Verkäuferinnen seit Jahren nicht mehr bekommen.
Also taten sie sich zusammen und wandten sich an die Gewerkschaft Unia. Mutig und selbstbewusst sagten sie: „Wir sind mehr wert“ und forderten von den Chefs: 13 x 4000 Franken Lohn.
Das Management von Metro-Boutiques Schweiz wollte darauf zuerst nicht eingehen. Doch die Verkäuferinnen blieben hartnäckig. Für eine Stunde machten sie den Laden dicht, mitten in der Hauptverkaufszeit: Warnstreik! (Work berichtete).
Mut tut gut.
Erreicht haben Didi, Jessi und die anderen nun 12 x 3900 Franken für alle gelernten Modeverkäuferinnen und 3750 Franken für alle anderen - per sofort. Ihr Mut hat sich ausbezahlt: „Wir sind jetzt noch mehr wert“, sagen sie. Auch Natalie Imboden, Unia-Sekretärin für den Detailhandel, ist mit dem Resultat zufrieden: „Endlich zollt  das Metro-Management den Verkäuferinnen den nötigen Respekt.“ Es sei ein schöner Erfolg; trotzdem „ist eigentlich jeder Lohn unter 4000 Franken zu tief.“
Auch in anderen Bereichen können die Metro-Verkäuferinnen Fortschritte verbuchen: Nun können sie jede Minute Arbeitszeit aufschreiben. Und die unbezahlten Überstunden gehören jetzt definitiv der Vergangenheit an. Um ihren Anliegen mehr Gewicht zu verschaffen, erhält das Metro-Personal zudem eine Personalkommission.
Gutes Team.
Roman Künzler von der Unia Nordwestschweiz hat die Verkäuferinnen bei ihrem Arbeitskampf unterstützt. Für ihn ist das gute Teamwork der Basler Metro-Frauen ausschlaggebend für ihren Erfolg. Das habe den Frauen geholfen, den nötigen Mut und die Entschlossenheit aufzubringen. „Ein Streik in einer Modeboutique, auch nur ein kurzer, ist nicht ohne!“

Marco Geissbühler.
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